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1.10 Berufseinstieg mit 
Hochschulabschluss 

Statistische Informationen über den Übergang von der Hochschule in das Erwerbsleben sind in 

den Statistiken der Bundesagentur für Arbeit nicht vorhanden. Aufschlüsse können 

Absolventenbefragungen geben, die vom Deutschen Zentrum für Hochschul- und 

Wissenschaftsforschung (DZHW) in größeren Abständen durchgeführt werden. Die 

Absolventenbefragung des Abschlussjahrgangs 2021 ergab, dass ca. 1,5 Jahre nach ihrem 

Abschluss mit 86 Prozent der Großteil der Uni-Master einer Erwerbstätigkeit nachging. Bei den 

Bachelorabsolventinnen und -absolventen von Universitäten war dagegen nur knapp die Hälfte 

erwerbstätig (Abbildung 1.10 - 1).1 

Abbildung 1.10 - 1

Datenquelle: DZHW; Befragung Absolventenjahrgang 2021

Die Hälfte der Uni-Bachelor und der Großteil der Master erwerbstätig

Ausgewählte Verbleibsarten von Uni- Absolvent/-innen eineinhalb Jahre nach dem Abschluss, Anteile in Prozent 
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Bei den Absolventinnen und Absolventen an Hochschulen für Angewandte Wissenschaft (HAW) 

fiel der Anteil der erwerbstätigen Bachelor höher aus. Mit 62 Prozent übten fast zwei Drittel der 

 
1  In diesem Kapitel werden, sofern Ergebnisse vorliegen, Befragungsdaten des DZHW zum Prüfungsjahrgang 2021 

genutzt, die ca. 1,5 Jahre nach Abschluss des Bachelor- oder Masterabschlusses erhoben wurden. Da es sich um 

spezielle Auswertungen für die Statistik der BA handelt, sind leichte Abweichungen zu bereits erschienenen oder 

zukünftigen Veröffentlichungen des DZHW möglich.  
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HAW-Bachelorabsolventinnen und -absolventen ca. 1,5 Jahre nach dem Studium eine 

Erwerbstätigkeit aus. Bei den HAW-Mastern waren es 87 Prozent (Abbildung 1.10 – 2). 

Abbildung 1.10 - 2

Datenquelle: DZHW; Befragung Absolventenjahrgang 2021

Fast zwei Drittel der HAW-Bachelor und der Großteil der Master erwerbstätig
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Die Mehrheit der Uni-Bachelor schließt ein 
Masterstudium an 

Vor allem Studierenden an einer Universität reicht ein Bachelorabschluss oft nicht aus. Der weit 

überwiegende Teil des Prüfungsjahrgangs 2021 startete nach der Bachelorprüfung nicht ins 

Berufsleben, sondern schrieb sich in einen weiteren Studiengang ein. 77 Prozent der Uni-

Absolventinnen und Absolventen hatten in den 1,5 Jahren nach ihrem Bachelorabschluss ein 

Masterstudium oder ein weiteres Studium begonnen; bei den HAW-Absolventinnen und 

Absolventen waren es 41 Prozent.2  

Besonders hoch war der Anteil der Weiterstudierenden bei beiden Hochschularten in den 

Naturwissenschaften und in den Ingenieurwissenschaften an Universtäten. Aber auch in den 

 
2  Aufgrund des relativ langen Befragungszeitraumes von etwa 1,5 Jahren und nicht immer fließender Übergänge 

zwischen Studium und Erwerbstätigkeit ergeben sich durch Mehrfachnennungen Anteile von erwerbstätig 

gewordenen Absolvent/-innen und Masterstudierenden von zusammen über 100 Prozent. Außerdem arbeiten 

manche Studierende auch parallel zum Masterstudium. 
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Geisteswissenschaften und den Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften mündeten drei 

Viertel der Uni-Bachelor in ein weiteres Studium ein (Abbildung 1.10 – 3). 

Abbildung 1.10 - 3

Anteile in Prozent, Mehrfachnennungen möglich

Datenquelle: DZHW; Befragung Absolventenjahrgang 2021
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Befragungsdaten des Absolventenpanels 2017 zeigten, dass ihre Herkunft beeinflusste, ob sich 

Bachelorabsolventinnen und -absolventen dafür oder dagegen entschieden, ein Masterstudium 

anzuschließen.3 So wählten Absolventinnen und Absolventen mit nicht-akademischem 

Elternhaus oder Migrationshintergrund seltener ein sich direkt anschließendes Masterstudium. 

Ein Erklärungsansatz ist der finanzielle Aspekt, statt eines weiteren Studiums eine 

Erwerbstätigkeit aufzunehmen. Andere Gründe gegen den direkten Anschluss waren durch- 

oder unterdurchschnittliche Bachelorabschlussnoten, interessante Jobangebote und der 

Wunsch, Berufserfahrung zu sammeln. Dagegen entschieden sich Absolventinnen und 

Absolventen ohne Migrationshintergrund, mit akademischem Elternhaus, überdurchschnittlichen 

Bachelorabschlussnoten, dem Wunsch nach fachlicher Vertiefung oder der Hoffnung auf 

bessere Berufschancen eher für die direkte Aufnahme eines Masterstudiums. 

  

 
3  Fabian G. (2021). Aufnahme eines Masterstudiums nach dem Bachelorabschluss. In: Fabian G., Flöther C., 

Reifenberg D. (Hrsg.). Generation Hochschulabschluss: Neue und alte Differenzierungen. Ergebnisse des 

Absolventenpanels 2017. Münster: Waxmann, S.97–109, https://doi.org/10.31244/9783830993919  

https://doi.org/10.31244/9783830993919
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Arbeitslosigkeit spielt beim Berufseinstieg kaum 
eine Rolle 

Arbeitslosigkeit spielte sowohl bei Bachelor- als auch bei Masterabsolventinnen und -

absolventen nur eine marginale Rolle. Bei Masterabsolventinnen und -absolventen von 

Universitäten lag die Arbeitslosigkeit mit 2 Prozent minimal höher als die von anderen 

Absolventinnen und Absolventen mit einem Prozent. 
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HAW-Absolventinnen und Absolventen häufiger in 
adäquater Beschäftigung als diejenigen von Unis 

Als Qualitätskriterien der Erwerbstätigkeit können Aussagen zur Adäquanz der Beschäftigung 

oder auch zur Zufriedenheit mit den Arbeitsbedingungen herangezogen werden. Drei von vier 

Erwerbstätigen übte ca. 1,5 Jahre nach dem Studium eine Erwerbstätigkeit aus, die volladäquat 

– also hinsichtlich des fachlichen Bezugs und des Abschlussniveaus adäquat – oder zumindest 

vertikal adäquat – also nur hinsichtlich des Abschlussniveaus adäquat – war. Dabei sind HAW-

Bachelor mit 80 Prozent deutlich häufiger volladäquat oder vertikal adäquat beschäftigt als 

Universitätsbachelor mit 64 Prozent (Abbildung 1.10. – 4). Dieser Unterschied hängt mit dem 

unterschiedlichen Fächermix an Universitäten und HAW zusammen sowie mit der praktischeren 

Ausrichtung der HAW. 

Abbildung 1.10 - 4

Datenquelle: DZHW; Befragung Absolventenjahrgang 2021 Rundungsbedingt kann die Summe der Werte über 100 % liegen.

Mehrheit der Master adäquat beschäftigt
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Mit Blick auf die Adäquanz der ausgeübten Tätigkeit hat sich der Masterabschluss vor allem für 

Universitätsabsolventinnen und -absolventen gelohnt. Gaben lediglich 49 Prozent der Uni-

Bachelor an, eine volladäquate Tätigkeit auszuüben – also eine Tätigkeit die ihrem Abschluss 

entsprach – war dieser Anteil bei den Uni-Masterabsolventinnen und -absolventen mit 

67 Prozent signifikant höher (Abbildung 1.10 – 4).  

14 Prozent der Uni-Master bewerteten ihre ausgeübte Tätigkeit als inadäquat, knapp 10 Prozent 

als nur fachlich adäquat. Das bedeutet, ihre Stelle entsprach zwar inhaltlich der Fachrichtung 
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ihres Studiums, aber nicht ihrem Abschlussniveau. Sie waren also überqualifiziert beschäftigt. 

Die HAW-Master hatten dagegen mit 69 Prozent denselben Anteil volladäquat beschäftigter 

Absolventinnen und Absolventen wie bei den HAW-Bachelorn. Jedoch waren mehr HAW-Master 

inadäquat oder nur fachadäquat beschäftigt (jeweils 12 Prozent) als HAW-Bachelor. 

Nach Fachrichtungen betrachtet schnitten Mathematik und Naturwissenschaften sowie 

Geisteswissenschaften an Universitäten bei der Adäquanz der Tätigkeit am schlechtesten ab. 

Hier gingen 35 bzw. 30 Prozent einer Arbeit nach, die inadäquat oder nur fachadäquat war 

(Abbildung 1.10 – 5). Auch in den Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften ist rund  

jeder Vierte inadäquat oder nur fachadäquat beschäftigt. Die besten Ergebnisse waren für 

Ingenieurabsolventinnen und -absolventen, insbesondere der HAW, zu verzeichnen. 

Abbildung 1.10 - 5

Datenquelle: DZHW; Befragung Absolventenjahrgang 2021 Rundungsbedingt kann die Summe der Werte über 100 % liegen.
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Einschätzung des Adäquanzniveaus der aktuellen Tätigkeit, Anteile in Prozent, Masterabsolvent/-innen ca. 

eineinhalb Jahre nach dem Abschluss

69

77

67

74

53

63

73

63

56

59

9

9

8

6

19

10

7

13

13

6

11

8

10

5

14

11

11

9

11

12

12

6

14

15

13

15

9

16

19

23

HAW-Absolvent/-innen insgesamt

Ingenieurwissenschaften

Rechts-, Wirtschafts- und Sozialw.

Mathematik, Naturwissenschaften

Gesundheitswissenschaften

Uni-Absolvent/-innen insgesamt

Ingenieurwissenschaften

Rechts-, Wirtschafts- und Sozialw.

Geisteswissenschaften

Mathematik, Naturwissenschaften

volladäquat
vertikal 

adäquat 

HAW-Absolven/-innen insgesamt

Uni-Absolvent/-innen insgesamt

inadäquatfach-
adäquat

 



 

Kapitel 1.10 – 7 

Blickpunkt Arbeitsmarkt: Akademikerinnen und Akademiker – Kapitel 1.10 

HAW-Absolventinnen und Absolventen häufiger 
zufrieden als Uni-Absolventinnen und Absolventen 

Von den Absolventinnen und Absolventen, die ca. 1,5 Jahre nach der Bachelor- oder 

Masterprüfung erwerbstätig waren, waren diejenigen mit einem HAW-Abschluss generell etwas 

zufriedener mit ihrer beruflichen Situation als diejenigen mit Uni-Abschluss. Am größten waren 

diese Unterschiede in den Bereichen Arbeitsbedingungen und Vereinbarkeit von Beruf und 

Privatleben (Abbildungen 1.10 – 6 und 1.10 - 7). Sehr hohe Zufriedenheit herrschte bei beiden 

Hochschularten in Punkto Arbeitsklima sowie bei HAW-Absolventinnen und Absolventen 

hinsichtlich der Arbeitsbedingungen. Am unzufriedensten waren die Absolventinnen und 

Absolventen beider Hochschularten mit ihrem Verdienst. 

Abbildung 1.10 - 6

Datenquelle: DZHW; Befragung Absolventenjahrgang 2021 Rundungsbedingt kann die Summe der Werte über 100 % liegen.
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Abbildung 1.10 - 7

Datenquelle: DZHW; Befragung Absolventenjahrgang 2021 Rundungsbedingt kann die Summe der Werte über 100 % liegen.

HAW-Absolvent/-innen am häufigsten zufrieden mit Arbeitsbedingungen
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